Briegiſches 

Doch en blatt 

a N für 0 i 
Leſer aus allen Ständen. 

Bi 50, 

ER | 


Freitag, am 11. September 1829, 


Napoleon. 


iR richtigen Beurtheilung dieſes außerordentli⸗ 
Fey Mannes wird gewiß die Schrift: „Napoleon 

Wach fich ſelbſt gerichtet“ ſehr viel beitragen. 
Vir entnehmen derſelben folgende Stellen. 


Im Spoͤtjahr 1806 wohnte ich einer Mufter 
un bei, die Napoleon über einen Theil feiner 
2 dem linken Rheinufer zuſammengezogenen 
deuppen hielt, ehe er fie nach Deutſchland ſen⸗ 
Me, Die verworrenen Maſſen entwickelten und 
2 neten ſich auf einer weiten Ebene Waffen 
Be Schmuck an Menſchen und Pferden glaͤnz⸗ 
S blendend in der Morgenſonne. Auf den 
Uitagen wogten, in ununtetbrochenem Strome, 
fi Neugierigen von Fern und Nahe, ergeffen 
N ie) dann nach allen Seiten über das Feld, die 
liegeriſchen Schaaren dichter und enger umkrei⸗ 
f =: fend. 
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ſend. Das Chaos ſchien nun ein Schöͤpfun Edi 
wort zu bilden. Der Verwirrung folgte Alle 
nung, dem wilden Laͤrm beſcheidene Stille. ie 
Blicke waren auf einen fernen Punkt der 

nach der Stadt gerichtet. Unkenntlich ſah 

dort in eine Staubwolke gehuͤllte Geſtalten ie 
raſch bewegen. Der Soldat nahm eine Ki 
Haltung, der. Körper aufrecht, die Bruſt fr 
das Auge nit Ernſt und freudigem Stolze 1 
einem Gegenſtande gewendet, den Alle zu eh, 
ſchienen. Ueber dem nahenden Haufen then 
ſich der Staub, es zeigte ſich eine dichte Scha 
von Reitern, die meiſten in Gold ſchimmel 
an ihrer Spitze ein nicht großer, aber ftarf M) 
bauter Mann, einfach als Obriſt gekleidet / 505 
Stern der Ehrenlegion auf der Bruſt, if 
ſchwarze Huͤtchen, an dem nur die dreifath 
Kokarde zu entdecken war, über dem r 
Geſichte. Die Trommeln wirbelten, die Tg 
peten ſchmetterten auf der ganzen unablehe u 
Lienie, die mit dem Gewehre, das, nach due 
Handgriffen, wie ein Eiſengitter, dor der Fee,, 
ſtarrete, den Angekommenen gruͤßte. Er * 
Er iſt's! (c'est lui, c'est lui) lief es kon 
hörbar, von Munde zu Munde. Er iſt's; 1 
gäbe es nur Einen, den Einzigen. Und in 
That, nur ihn ſah man, nur ſeinen Beweg l 
ſolgten alle Blicke. Es herrſchte eine 20 
in der man die Athemzuͤge der naͤchſten ung 
bung hören konnte. Es war, als hätte , 


ung benen ke | in 
Zauber die eben noch ſo bewegte Menge ang 


i C 
kat feſtgebannt. Die Rekruten, die den 
6 rlichen Feldherrn noch nicht geſehen hatten, 
achten ſich ihn einander durch das freudig uͤber⸗ 
dochte Er iſt's, kenntlich. Die Veteranen 
und n lächelnd den ſtilen Zuruf der Neulinge, 
keit ſahen ſtolz, mit einer Art von Vertraulich⸗ 
Her, auf ihn. Er ist's! Welche unbegreifliche 
walt übe dieſer Menſch über die Menſchen, 
ner sgleichen, als wäre er ein Weſen höherer 
wan Sein Name erfullt die Welt, ihn nennt 
wan in Paläften und in Hütten; der Wilde 
unt ihn, zu bem von der fernen Erde kaum 
ber als dieſer Name kam, wie der Gebildete, 
I, ie Thaten las; feine’ Thaten, die den Na⸗ 
N. in drei Welttheilen verherrlicht, und den 
dt im Jüͤnglingsalter auf nie geſehener Hel ⸗ 
Nabahn, wie im Adlerfluge, aus der Tiefe des 
Os auf den ſchoͤnſten Thron der Welt erho⸗ 
ih haben. Diefer Ruhm iſt der Zauber, der 
3 umgibt, der, wie ein Gewitterſturm, Schrek⸗ 
for, und Hoffnung vor ihm verbeitet, und ihm 
kalen wird, wie ein Meteor, das durch Jahr⸗ 
uſende Vor⸗ und Nachwelt uͤberglänzt. 


use währte nicht lange, da kam ein Eilender 
ei Vgeriteen, Er haͤndigte einem der Generale 
chreiben ein, das dieſer ſogleich dem Kai⸗ 
(achte. Tief gebeugt über den Hals des 
lade, den linken Arm mit dem Eoftbaren Hute 
hun zurückgeſtreckt, reichte er, mit der vorge 
tenen Rechten, feinem Herrn den Weil 
ie» 
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General ſeine aufrechte Stellung wieter ß 
bedeckte ſich. Weſch ein Menſch! Man mg, 
die franzoͤſiſchen Heere und die Nation, wie 5 
ſeit 1793 geſehen haben, um die ganze Sch 
des Inhaltes der Worte zu begreifen: 

ein Menſch! Wenn er öffentlich erſcheint / 
es unmöglich, beſonnen über ihn zu denken; 7 
Strom der Begeiſterung, der Zug des Ei 
nens reißt unwiderſtehlich fort. Es iſt nocht 1 
die Spieler, wenn man ſie nach ihrem gar 
perfönlichen Werthe kennen will, auch außer de 
Schauſpiele zu ſehen. Das gilt beſendece Di 
den Franzoſen, die Allen in dieſer Kunſt 00 
überlegen find. Fuͤr das Oeffentliche iſt 5 
Volk gemacht, wie dieſes geiſtreiche, gewande 


anſtaͤndige und kecke Volk der Franzosen ' ehe | 


in Dem, was glänzt und blendet, von) 
Meiſter waren. 


Napoleon war eine ungemein Fräftige Maag, 


an Geiſt und Körper, unermuͤdſich, unverwn 
lich, Alles ſehend, nach Allem ſorſchend, er 
ſich ſelbſt vertrauend. Alles entſchied er gewöhne, 
lich felbit, prüfte es aber auch felbit, und MON, 
ließ, fo wenig als möglich, fremdem Urtheil ach 
fremder Einſicht. Das Glück machte ihn on * 


— 785 — 


2 N 7 
. der Erfolg nicht ſorglos, der Beſitz nicht 
da ig, der Ueberfluß nicht weichlich. Er wußte, 
daß die Mittel, die erworben batten, auch nur 
ibalten konnten. Mit Tagesanbruch ſah ich 
1 in den Verſchanzungen von Mainz und 
N Natel. Dann theilte er den Tag zwiſchen die 
Leiten des Kabinets, die Muſterungen und 
audienzen. Das ging fo in einem Zuge fort, 
e kurze Zeit ausgenommen, die er zu Tiſche 
nd bis zum Schauſpiel. Er kannte die Ruhe 
acht, und ein Tag war, in dieſer Hinſicht, dem 
übern gleich. Einmal ſah ich ihn, als er eine 
ü dehnreiche Reiterei, die man zuſammengezogen 
gatte, in dem Felde zwiſchen Brezenheim und 
A theim, mano veriren ließ. Seine Morgenge⸗ 
Ma te, die jeden Andern ermuͤdet haben würden, 
Men abgethan. Nun trieb er ſich, mit ſeiner 
kewöͤholichen Raſchbeit, zu Pferde umher, war 
ald an einem der beiden Flügel, bald in der 
Mute, und gab den abgehetzten Soldaten und 
| erden erſt nach den Auſtrengungen von vier 
Diunden Ruhe. Er ſelbſt bedurfte ihrer nicht. 
Mun. Schweiß und Staub bedeckt ritt er nach 
alain zurück, und blickte fo vergnügt umber, 
an ſei ihm jetzt erſt wohl. Den Reſt des Ta 
des machte er feine gewöhnlichen Gefcyäfte, fand 
f Abends im Schauſpiel ein und ließ ſich den 
p. enden Morgen in der Frühe wieder bei Koſt⸗ 
eim ſehen. 


Das Alles mag man kleinlich und * 
g tend 


* 
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tend finden; mir diente es, das Bild des m“ 
nes zu entwerfen, den ich kennen lernen e 
Es ward ſo viel Albernes und Abgeſchma urch 
von ihm geſprochen, daß ich ſelbſt ihn d nd 
ihn ſelbſt zu ſtudieren entſchloſſen war, wo b 
wie ich immer Gelegenheit dazu fand. 


Bei den Vorſtellungen zeigte Napoleon 5 

Kenneniß der Menſchen und der Dinge der h 
ſchiedenſten Art, die mich immer in Erftal 
ſetzte. Mit dem Praͤſekte ging er die wei 
lichſten Gegenftände det Verwaltung durch, e 
mit dem Biſchof uͤber die Angelegenheiten ſel 10 f 
Sprengels, ließ ſich mit der Handelefammet 
Erörterungen der Angelegenheiten des Han 
ein, unterhielt ſich mit den Gerichtshoͤfen 17 
Verbrechen und Strafen, mit den Profeſſo M 
und Gelehrten über Kunſt und Wiſſenſchnn 
und war mit jedem ſeines Gegenſtandes Mal 
Ich hoͤrte freilich oͤfter ſagen, das ſeien u 
dirte Rollen, er habe ſich vor jeder ihm wich 
gen Unterredung ſeine Aufgabe machen bose 
und fie dann aufgeſagt. Wäre das auch G 
der Mannigſaltigkeit und Abwechſelung des neh 
ſpraͤchs, bei den hoͤchſt verfchiedenen Perſo 66 
und Lokalverhaͤltniſſen, möglich geweſen, wa il 
nicht war, dann mußte ein Mann, der ſo 
N doch am Ende auch viel lernen u. 
wiſſen. 


2 . A5 l n ge. 
Mir iſt immer noch die letzte Vorſte gebt 


| Dei, der ich auch wie gewöhnlich beiwohnte. 
e eon war eben mit den armſeligen Trum; 
\ Hen ſeines muthloſen, kranken, faſt aufgeloͤſten 
res, nach dem Unglück bei Leipzig, in Mainz 
up. offen. Seine Lage ſchien eben nicht bes 
a end, auch dem Romödienfpielen nicht befons 
Yin, unftig. , Mit dem Feſtungskommandanten 
10 er die Mittel der Vertheidigung und Ders 
And antirung der Stadt durch, zeigte ihm, unter 
detem, ſeine falſche Berechnung, die Anzahl 
8 noͤthigen Backofen und die Bebürfniffe der 
t ſazung betreffend, beſtuͤrmte dann den Direk⸗ 
der Steuern mit Fragen und Zweifeln uͤber 
fine Fortgang der Kadaſtrirung, und zwar mit 
ner Leichtigkeit, Ruhe und Beſtimmtheit, daß 
armen Leute faſt in Verzweiflung geriethen. 
bi Bifchofe berechnete er die Anzahl der noͤ⸗ 
alen Seminariften nach der katholiſchen Bevöls 
ung des Departements, der Menge der Pfar⸗ 
Ein und der gewöhnlichen Sterblichkeit der 
ko 


elſorger. Alles was die Umſtände gebieten 
de uten, war vorgeſehen, und er ging in die 
hachiedenen Verhaͤltniſſe des Landes ein, als 
abe er noch für deſſen ſpaͤteſte Zukunſt zu ſor⸗ 
Das geſchah etwas über zwei Monate vor 
u Rheinuͤbergange der Deutſchen und ein halr 
* Jahr vor ſeiner Abdankung. War das 
uch ein Schauſpielœ̃ rd 


RS. erinnere mich eines charakteriſtiſchen Auf, 
tes im Lyceum, der in eine frühere Zeit fälle, 
a mit 
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mit Vergnügen. Napoleon beſuchte dieſe 75 
ſtalt, und ging, wie das ſeine Art war, | 
in's Einzelne. An einige Zöglinge that er Pin, 
rere Fragen, und einem derſelben gab er 1 
geometriſche Aufgabe zu loͤſen. Der junge Mean 
fuͤhrte den Beweis zur Zufriedenheit des 
ſers. Gut! ſagte dieſer, recht gut! Es 91 
aber noch eine zweite Art, denſelben Saß, 
beweiſen. Der Zögling beſann ſich einen = 
genblick und führte auch den zweiten Dewi, 
Schoͤn! ſagte der Kaiſer beifaͤllig; es giebt 1 
noch eine dritte Art. Der Schuler ſah ſein 
Peofeſſor fragend an. Dieſer war ein kern 
ter Jakobiner, übrigens ein Mann von 0 
und ſtreuger Rechtlichkeit, nur dem Kaiſer ni 
gar hold. Er hatte ſich gewiß Gewalt and! 
than, um dem franzöſiſchen Caͤſar oder Crol 
well ein unverdachtiges Geſicht zu mache, 
Während das vorging, ſchien feine Aufmerkſa 
keit ſehr geſpannt, und er ſah den Kaiſer, 1 
mit den Zöglingen befchäftige war, mit unde 
wandtem Blicke an. Dieſer hatte es indeſſe 
übernommen, den dritten fehlenden Beweis I“ 
führen. Es ging vortrefflich. Wäprend 5 
Demonftration Sr. Majeſtaͤt klaͤrte ſich gr 
Geſicht des Profeffors fichebar auf; und da 
die Aufgabe geloͤſt ſah, und der Kaiſer 7 
ſreundlich mit der Frage gegen ihn wende 
Nun, iſt es recht? wußte er ſich vor Enchüce, 
kaum zu halten. Mit aller Jakobinerei war 
nun, wenigſtens gegen Napoleon, aus, 2 


8 gelehrte Mathematiker hätte es, glaube ich, 
iefer Stunde an mit einem Eide befräftigt, 

neuen fer ſei der größte Mann der alten und 
fie" Zeit. Die Menſchen kannte er und wußte 
ein zu behandeln, Ich begreife, wie ihm nicht 
* entgehen konnte, wenn er ihn haben wollte. 
ih Art, wie er die Leute beſtach, war gewohn⸗ 
nicht einmal koſtſpieſig; denn er bezahlte 

heul, Jeden mit der Muͤnze, die ſich ſeine Ei⸗ 
te liebe zur Selbſtverherrlichung ausgepraͤgt hat⸗ 
ihr So pries er der Geiſtlichkeit die Würde 
a Standes und die Heiligkeit ihres Berufs, 
Ole ihr, wie die Religion erſt den Wilden 
letlichkeit gegeben, und die beruhigende Hoff⸗ 
Nel ewigen Heils in die Bruſt guter Menſchen 
ige habe. Dem Nationalinſtitute ruͤhmte er, 
& die friedlichen Eroberungen im Gebiete der 
MR und Wiſſenſchaſt bereicherten die Völker 
dahrhaſt, und die unblutigen Lorbeere, welche 
5 Schlafe der Weiſen bekraͤnzen, grünten in 
diger Friſche bis zur ſpaͤteſten Nachwelt fort; 
hegen Nationen behaupteten den erſten Rang 
der Weltgeſchichte, welche die uͤbrigen an 
Natasha und Bildung übertroffen. Ohne 
er wäre Achilles unbekannt, und nur 
fe Griffel der Geſchichte habe Alexander Un⸗ 
dorblchkeit gegeben. Den Soldaten ſprach er 
gi der glorreichen Laufbahn der Helden, die au 
zunzendem Nuhme jede andere überfiraple; daß 
Ai Geſchichte leer und gehaltlos wäre, ohne 
bne Waffenthaten; und die wahre Groͤße des 

5 Mannes 
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Mannes und der Adlerblick des Genies ſich 9 
in der Schlacht, unter den Gefahren des 0 
des, erprobe; eine Nation, zeichne ſie ſich gr 
noch fo ſehr durch alle Vorzüge der Kunſt, f 
Induſtrie, des Handels und der Wiſſenſche 
aus, ſei ohne Sicherheit und Anſehen, bewahe, 
fie nicht kriegeriſchen Muth, und gebiete 0 
Welt nicht durch die Macht der Waffen 2 1 
tung. So ſprach er zu jeden ſeine Sprache, I, 
dem Erzbiſchofe und der Geistlichkeit, zu ue 
Kuͤnſtlern und Gelehrten, zu den Mariä 
und der Generalität, und alle waren erbaut . 
geruͤhrt von der gerechten Anerkennung ih 
Talente und Verdienſte, und ruͤhmten den Scha 
blick des aufgeklärten Kaiſers So entlie 
Jeden, wenn er wollte, hoͤchſt zufrieden, 17 
Jeder ſchied mit der Ueberzeugung, er ſtehe 5 
großen Reiche unter den Großen oben an. a 
meinten, fie haͤtten Napoleon; dieſer 
wußte, daß er ſie Alle hatte. 


Es wurde viel von ſeiner Furcht geſproche 
ermordet zu werden, und von feinen Vorſicht 
maßregeln dagegen. Ich habe ihn hunderte 
im Gedraͤnge von Menſchen geſehen, die 7 7 
umgaben, aufhielten und ihm nahe kamen. =, 
ritt bei Tag und Nacht im Schritte durch de 
Straßen, und man konnte leicht an ihn kommen, 
war man entſchloſſen, das eigne Leben an da 


feinige zu fegen. Nie habe ich einen Zug von 
ͤͤngſtlichem Mißtrauen au ihm entdeckt. I 
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2 muß man geſtehen, daß er ſich in ſeiner Ge⸗ 
— hatte, und nicht leicht verrieth, was er nicht 


athen wollte, 


Nadi Entwürfe, welche Napoleon auf die 
bein gegruͤndet hatte, und die durchaus un⸗ 
kannt geblieben waren, verdienen gewiß die 
N 1 fe Auſmerkſamkeit. Sie zeichnen ſich durch 
Paul berraſchende Neuheit aus, wie gar mancher 
5 n, der in dieſem Kopfe encflanden iſt. Er 
Ibr erkläre ſich darüber auf folgende Weiſe: 
"lg ich an die Spitze der Angelegenheiten kam, 
burn meine Ideen über alle große Elemente, 
® der Geſellſchaft Staͤrke und Dauer geben, 
Fordner und feſtgeſtellt; ich hatte die ganze Be⸗ 
ſenung der Religion erwogen, und beſchloſſen, 
wieder herzuſtellen. Man wird kaum glau- 


ben, welchen Widerſtand ich zu beſlegen hatte, 


an den Katholizismus aufs Neue einzuführen, 
Man wäre mir weit williger gefolgt, haͤtte ich 


de Fahne des Proteſtantismus aufgepflanzt; das 
Aung ſo weit, daß ich im Staatsrathe das Con⸗ 


dat mit Muͤhe durchſetzen konnte, und Meh⸗ 
re ſtimmten nur dafür, indem fie darauf rech⸗ 
48 n, ſich ihm zu entziehen. Gut, ſagten fie zu 
nander, werden wir Proteſtanten, dann geht 
ung das Ding nichts an Es iſt ausgemacht, 
dap ich, in der Verwirrung, auf die ich geſolge 
bin, und auf den Trümmern, in die Alles zer⸗ 
len war, zwichen dem Katholizismus und dem 
pruteſtanttemus wählen konnte; eben fo wahr 


iſt, 


8 2 5 
iſt, daß die Stimmung des Augenblicks zu 1 
ſem trieb. Aber ich war wirklich der Melee 
ergeben, in der ich geboren worden. Was pen 
ich auch gewonnen, erflärte ich mich für e 
Proteſtantismus? In Frankreich wuͤrden 1 
große, faſt gleiche Parteien, geſchaffen wor, 
ſeyn, da ich doch wollte, daß es keine mehr 95 
ben folles die Wuth der Religionskriege 15 
ſich erneuert, da die Aufklaͤrung des Jabthu 
derts und meine Wille ihre gänzliche Vertilgl 
zum Zwecke hatten. Der Katholizismus Dh 
mich viel ſicherer zu allen meinen großen R 
taten. Im Innern verlor ſich die kleine AM 
in der Mehrheit, und ich war entſchloſſen, bebe 
mit ſolcher Gleichheit zu behandeln, daß mob 
bald keinen Unterfchied mehr bemerkt haben mich 
Nach Außen erhielt der Katholizismus mit ur 
Papſt; und mit meinem Einfluſſe und aach 
Macht in Italien verzweifelte ich nicht, 5 
oder früh, durch ein oder das andere M A 
die Leitung dieſes Papſtes an mich zu bringe 
und dann, welcher Einfluß, weicher Hebel!“ 
Vorerſt war das Geiſtliche von dem Welch 
getrennt, das Sr. Heiligkeit ſo nachtheilig i 
und deſſen Vermiſchung die Geſellſchaft im Bs, 
men und durch die Haͤnde deſſen mit Bern 
rung erfüllt, der in ihr der Mttelpunkt der Ef 
tracht fein ſoll. Dann aber erhob ich den Pai 
über die Maßen, umgab ihn mit Pomp er 
Huldigung, und brachte es dahin, daß er 5 
Zeitliches nicht vermißte; ich haͤtte ihn zum 3 0 
af gemacht 
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danach, und er waͤre bei mir geblieben. Paris 
Fo Hauptſtadt der chriſtlichen Welt, und 
ter leitete dieſe religioͤs, wie ich fie politiſch lei⸗ 
Abe Das war ein Mittel mehr, alle föderariven 
ale des Reichs enger zu verbinden, und Alles 
äberbalb deſſelben im Frieden zu erhalten. Ich 
Fang meine religiöfen Sitzungen gehabt, wie 
ine geſetzgebenden; meine Concilien waͤren die 
mud ſentation der Chriſtenheit, und die Päpfte 
dir die Präfidenten derſelben geweſen; ich hätte 
de Verſammlungen gefchloffen und eröffnet, 
8 Entſcheidungen genehmigt und bekannt ge⸗ 
ucht, wie es Konſtantin und Karl der 
koße gethan; und wenn dieſe Suprematie 
„ Kaiſern entgangen war, dann lag die Ur⸗ 
® darin, daß fie den Fehler begingen, das 
lalche Oberhaupt fern von ſich reſidiren zu 
al; dieſes benutzte dann die Schwäche der 
ö Fürsten oder die kritiſchen Ereignſſe, um fi 
sch der weltlichen Macht frei zu machen, oder 
10 dieſelbe zu unterwerſen. Wollte ich aber ezu 
deanem Zwecke gelangen, dann mußte ich mit 
tler Geſchicklichkeit zu Werke gehen, meine 
n ahre Abſicht verbergen und die öffentliche Mei⸗ 
zung darüber täuſchen. Das war mir auch ſehr 
dut gelungen, und ich bemerkte es mit Vergnuͤ⸗ 
den. Was wuͤrde man nicht gethan haben, um 
meinen Entwurf zu vereiteln, hätte man ihn fruͤh 
nug errathen? Dieſe Befreiung von dem roͤ⸗ 
"fen Hofe, diefe legale Vereinigung, die reli⸗ 
Sie Leitung in der Hand des e war 
ö ange 


ST 


lange Zeit und immer der Gegenſtand meiles 
Sinnens und Strebens geweſen. England, Nen 
land, die nordiſchen Kronen, ein Theu 4 
Deutſchland haben ſie; Venedig und Nea 
waren im Beſitze davon geweſen. Man 4 4 
ohne ſie nicht regieren; eine Nation ſieht mit 1 
dem Augenblicke ihre Ruhe geſtoͤrt, ſich in 5 
Würde und Unahhaͤngigkeit verletzt. Abet 4 „ 
Unternehemen war auch ſchwer; bei jedem 
ſuche ſah ich die Gefahr davon.“ — 


Der Schuhmacher Schink. 


Der Schuhmachermeiſter Schink hatte dem fr 
Großherzog von Weimar zu einer am 25. 10, 
v. J. ſtatt gefundenen Jubelfeier ein Paar 50 
toffeln mit folgenden Zueignungsverſen uͤberre 


’ 
Zum gold'nen Feſte bring ich gold'ne Schuh / 
Die Du mit gnaͤd'gen Augen wolleſt eben; u 
Wer ſolchen Weg gemacht, o Herr! wie 
Hat wohl verdient, in gold'nen jetzt zu gehen. 


Sie find geſchmeidig, innen wohl fournirk, ms 
Und werden fanft ſich Deinem Fuß bequem 

Daß reich und kuͤnſtlich außen fie verziert, 60 
Wird Dich, o beſter Hert! nicht Wunder nehm 


Denn da die Kunſt Dein ganzes Leben Du 
Zu ſchuͤhen, zu befördern nie verfehlt Wos 


* 0 
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Rades Wunder alſo, wenn ſie auch zum Schuh 
En Handwerk ſich in Deinem Reich vermaͤhlt. 


PR wäre huͤbſch, wenn es auf Wahrheit beruhte, 
l der erlauchte Empfänger darauf reſeribirt habe: 
Hat Meiſter Shin mit Vorbedacht 
So Schuh' als Verſe ſelbſt gemacht, 
So wollen wir das Recht ihm gönnen, 
Hinfuͤhro ſich Hans Sachs zu nennen, 
Der — es iſt faſt dreihundert Jahr' — 
Schuhmacher und auch Dichter war. 


. Miszelle. 


(das Blumenfeſt von Genzan o.) Es 
Dörr zu den ‚berühmten ländlichen Feſten von 
| Sym, und findet nach dem Frohnleichname ſeſte 
Klatt. Das Wichtigſte dabei iſt der natürliche 

ſeiumenteppich, womit die lange, ſanft auf⸗ 
bildende Straße bedeckt wird. Um dieſen zu 
d en, verfähre man auf folgende Art: Zuerfk, 

id eine Grundlage von Blumen einer Farbe, 

. von blauen gemacht. Dann wird ein 

aüclaler Rand von andern, z. B. von rothem 

Jett, der aber zierlich ausgezackt ſein muß. 

Bb werden vermittelſt eigener Formen, allerlei 

menfiguren, z. B. Sterne, Sonnen, Chif⸗ 

Br,’ Schlangen, Wappen ꝛc. auf den obigen 

und aufgeſtreut. Das Ganze erſcheint zuletzt 

als 


- m. — 


als ein bormicher gewirkter Teppich ve n a 
hoͤchſten Farbenfriſchheit. Die Einwohner P delta 
Genzano gelten für die erſten Meifter in d 

Blumenkunſt. 


„0 


Es pranget nicht im ſtolzen Garten, 
Es blüht auf einſam ſtiller Flur, 
Kein Gärtner braucht's mit Muͤh zu ward 
Denn liebend pflegt es die Natur. 


Wenn grauſam das Geſchick uns trennet, 
Reicht es der Freund dem Freunde hin; 
Was tief im Herzen fuͤr dich brennet, 

Sagt ſchweigend dir ſein ſchoͤner Sinn. 


O laßt es une mit Sorgfalt pflegen 
Bei Sonnenſchein und Mißgeſchick! 
In ihm ruht treuer Freundſchaft Segen 
Und der Erinn'rung ſuͤßes Gluͤck. 


Aufloͤſung der 9 Charade im win au! 
Andenfen, 


— 


N Redakteur Dr. ulfen. 5 
Verleger Carl Wohlfahrt. 


Briegiſcher Anzeiger. 


SB 50. 


N Freitag, am 11. September 1829. 


Nachricht für die evangeſiſch⸗ reſormirten 

bag Glaubensgenoſſen, 5 N 
mon 16ten d., als Mittwoch, früh um 8 Uhr an dem 
10 Öhnlicyen Orte Vorbereitung und Conimunton ges 

{en werden wird. 

Bekanntmachung. 

h die im Jahre 18 15 verwundeten vaterlaͤndi⸗ 

M Krieger, oder deren Wırtwen und Waſſen 
N ben fich einer Unterſtuͤtzung wegen, bis zum 14. 
eh Im unterzeichneten Amte perſoͤnlich zu ge⸗ 
len. Brieg, den 9. September 1829, 
— Koͤnigl. Preuß. Polizey⸗Amt. 

Bekanntmachung. 

Diejenigen, welche eine Veraͤnderung zum Feuer⸗ 
eletaͤcs Calaſtrum bleſiger Stadt anzuzeigen haben, 
ven hiermit aufgefordert ſich in Termino den 29. 
ho, Nis. fruͤb um 10 Uhr in unferm Sitzungszimmer 
* dem Rathsſecretalr Herrn Seiffert zu melden, eder 
kurdewaͤrtigen, daß nach Ablauf dieſes Termins auf 
doleichen Anträge erſt kuͤnſtiges Jahr wird geachtet 
Arden. Brleg, den 1. September 1829. 8 

Der 2 5 
Bekanntmachung. 

u. dem N Publiko, ins beſondere aber den Bewoh⸗ 
bun des 1. Bezirks machen wir hiermit bekannt, daß 
ber Deſſigateur Herr Levy an dle Stelle des abgehen⸗ 
1 2 Oeifenfieder Herrn Steymann zum Vorſteher des 
Belirks gewählt worden il. 

"leg, den 1. September 1829. 

Der Magiſtrat. 
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Bekanntmachun „und 

Alle Nee welche Erb⸗, Grund», Hoge * 

Hutungs⸗Zinſen zur Kaͤmmerey⸗ Caſſe zu bezable b 

den, werden hiermit aufgefordert: den im Yaufe b ei 

Monats eintretenden Zahlungstermin puͤnktlich inne let 

halten und bie Gelder zur gehörigen Zeit in ged® 20 
Caſſe zu mn tieg, den 4. Seen, 18 

Der Magiſtrat. 


Deira fc 
Das auf den Baͤumen der Promenade beftnd 
Obſt fol auf dem Stamm in Paufc und Bogen an den 
HMeiftviethenden verkauft werden. Kaufluſtige weng 
zu dem dleſerhalb am 14. d. Mts. Vormittag", 
11 Uhr in der Kaͤmmeret anberaumten Eiyiracionk 

mine Deals . Brieg den 3. Septbr.! 
er Magiſtrat. # 
Be 1 anni mach un fe 
Wir baben zut Erbverpachtung eines Thees der ih 
maligen Feſtungo werke von 33 Morgen, 1 
Mollwitzer und Breslauer Thore, innerhalb des 0 
grabens und der Stadtmauer belegen, einen = 
auf den 28ſten September d. J. früh um 11 Ubf 
4 5 Rathhauſe anberaumt, und laden zu d 
en Pach tluſtige und Zah! ungefäbige hiermit ein. 
Brieg den 21. Auguſt 18 
Der Nagıftra, 


Betanntmach un aul 
Dem hleſigen Publikum machen wir biernit bg 
daß die Schaafblattern auf dem Dom into Groß A 
witz getligt, und die Paſſage durch diefen Ort wis at 9 
rel gegeben worden; dagegen I diefe Krankpel eh 

oncadswaldau wieder zum Vorſchein gekommen, 400 
dle Sperre dieſes Orts veranlaßt worden, wornach 
ein jeder Reiſende zu achten hat. 

Brieg, den 4. September 1829. 

Koͤnigl. Preuß. Polizey⸗Amt. 


u. 


Bekannt mo chung. 
linen biefigen Einwohner iſt elne ſilberne drelge⸗ 
N „oe Taschenuhr, welche allem Anſcheln nach irgendr 
atwandt worden, abgenommen worden. Der Eis 
ei der derfelben hat ſich binnen endlich vier Wochen 
ke 25 zu melden, und ſolche, wenn er fein Eigenthums⸗ 
in &, nachgewieſen, gegen Erſtattuag der Koſten wieder 
v anfang nehmen. Nach Ablauf dieſer Friſt wird 

9 er geſetzlich deponirt werden. 406 
tleg, den 24ten Auguſt 1829. 

Koͤnigl. Preuß. Polizetr Amt, 

9 Bekanntmachung. 
Sung, Ver bot des ſchnellen Fahrens und Reltens auf 
an, Ben, Bellcken und offentlichen Plätzen, fo wie an 
bewohnten, von Menſchen zahlreich beſuchten Ge⸗ 
EN n bringen wir hierdurch in Erinnerung, mit dem 
Fel r en: daß die Uebertreter, wenn auch kein Nach⸗ 
der dadurch entſtanden, zur polizeilichen Beſtrafung 
rden gezogen werden. Brieg den 24. Auguſt 1829. 
* Koͤnigl. Preuß. Polizei⸗Amt. N 


b Bekanntmachung. ö ® 

er Brodts, Fleiſch- und Bler⸗Prelſe 

im Monat September 1829. 
le hleſt en Backer gewaͤhren 

Semmel für 1 Sar. Buͤttner, Bochow, Wlttwe 
Engler, Karger, Milde, Rheniſch, Sonntag, Wtw. 
Sauske 16 Loth; Guͤrthler und Hoffmann l. 
i Loth; Burkert, Gaͤbel und Schulz 19 Loth; 
Ulaſchneck, Hoffmann II., Jander, Neumeiſter, 
elz I, und beide Zimmermann 20 Loth; Nabe 
N und Welz ber J. 22 Loth. 5 
Bone file r Sgr. Rhenlſch und Weiz IL. 1pfd. 
8 Loth; Batkaer, Bochow, Burkert, Win. Engler, 
Guͤrtbler, Gaͤbel, beide Hoffmann, Karger, Milde, 
Reumeiſter, Sonntag, Zumermann l., 1 Pfund 
1e koth; Blaſchneck, Wittwe Sauske 1 Pfund 


* 


5 
. 
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* Il. 

14 both; Jander, Schulz und immerwann 
1 Pfund 16 Loth; Rabe a 17 20, un 
Welz 1. 1 Pfund 20 Loth 1 
n. Dle Fletſcher verkaufen pt 
a) Nindfleiſch das Pfund. ſaͤmmtlich zu 2 fr % 
und nur Lindner, Philipp und Scholz zu 2 Sen 
b) Schweinefleiſch das Pfund ſaͤmmtlich ıu 2 for: 900 
und nur Franke jun., Lindner, Philipp und Sc 


zu 2 gr. 6 pf. 1 0 
c) Hammeifleiſch das Pfund die meiſten zu 2 gar. 
und nur Lindner, Philipp, Schwarzer, Selzer 
Scholz zu 2 ſgr. . 0b 
4) Kalbfleiſch das Pfund: Lindner, Philiop iu, 
Scholz zu 1 ſgr. 6 pf.; Herfort und Selzer zu 110 
pf, bis zu 1 (gr. 9 pf.; Brandt fen, Mel 
Nuffert, Thiele zu 1 far, 6 pf. bis zu 2 Mn 
Hoffmann, Ehriftian Heyne, beide Wilde zu I Mn 
115 Benj Brandt Burkert, Franke jun., Gol 
SGierth, Benj. Gierth Carl Gierth, E. Pan 
Kuniſch, Kube, Kalinsky, George Miſcheck, mt 
Michel, Ernſt Miſcheck, Muner, Schwall 
Spaͤtlich jun. zu 1 far. 9 pf. bis zu 2 fgrs_ um 
III. Die Brauer verkaufen das Quart Fot 
durchgängig zu 10 pf., und der Schloß ⸗Att 
dator zu 8 pf. Brieg, den 4. September 18“ 
Koͤnigl. Preuß. Polizey⸗ Aut. I, 
Bekanntmachung. 

Die ſub No. 7 zu Louiſenfeld Brleger Felſes bel 
gene und dem Freigaͤrtner Gottlieb Fiedler zugehen, 
Fr igaͤrtnerſtelle, welche auf 415 Rthlr. 14 ſgr. 1 10 
gerichtlich abge ſchaͤtzt worden, fol im Wege der no 0 
wendigen Sudhaſtarton öffentlich verkauft werden uf 
zu ein einziger peremtoriſcher Bietungs⸗Termin 1 
den ten November c. Nachmittags Wi. 

br in loco Loulſenfeld und zwar im daſigen Gerlich 16 
cetſcham por dem ernannten Commiſſarlo Herrn 400 
fie Rath Fritſch anberaumt worden, und werden 


6 
dns bleurch aufgefordert und eingeladen, in 
4 chten Termin zu erſcheinen, ihre Gebote zu Proto⸗ 
seu geben und demnächſt zu gewaͤrtigen, daß der Zus 
fe an den Melſt⸗ und B ſtölethenden erfolgen wird, 
N date nicht geſetzlih Umſtaͤnde eine Ausnahme vers 
en. Brieg, den 24. Auguſt 1829. 


öngl. Preuß. Fand» und Stadt- Gericht. 

D F 
ber as ſub No. 74 bierſelbſt belegene zum Nachlaß 
1, berwitt weten Unger gehoͤrige brauberechtigte auf 

* Rihlr. 13 fgr. abgeſchaͤtzte Haus ſoll Erbthei⸗ 
don halber im Wege der Subhoſtat on in dem dazu 
1 Merm Commiſſario Herrn Juſtiz⸗Rath Thiel ans 

amen peremtoriſchen Termine den ı9ten No⸗ 
dan ber d. J. Vormittags 10 Ubr meiſtbiethend 
ku,“ und der Zuſchlag dem Melſt⸗ und Beſtblethen⸗ 


wenn nicht gefegliche Anſtaͤnde eine Ausnahme 
fakten, ertheilt werden. Brleg den 24. Auguſt 1829. 
sgnigl. Preuß, Land- und Stadt: Gericht. N 
AN Bekannt mach un g. 
0 dem unterzeichneten Verein ſind ferner an Un⸗ 

ungs⸗Beitraͤgen eingegangen, und zwar: 


b darch den inet GoniorialsRah-deern Fifher 
f 


eslau; 1) Vom Handlungs: und Haus: Perfonale 
und Kaufmann Herrn F. Braͤunert 7 Rthlr. 16 far. 
N 


Do. ein geohrter Laubthaler. 2) Von zwei weiblichen 
4) a ficken 1 R.pl. 3) Von einem Ungenannt'n 3 Ntol. 
Desgleichen für die Aermſten 1 Riehl. 5) Von Herrn 
ache 2 Rabl. berhaupt 14 Ribl. 16 ſgr. und ein 
lter Faubthaler. . 
gel Durch den Koͤnlgl. Steuer⸗Einnehmer Herrn 
c er in Brieg; 1) Vom Herrn Paſtor Baron in Mi⸗ 
2 Ne, Mehl. 2) Vom Herrn Paſtor Richter in Linden 
4 gl. 3) Vom Herrn Paſtor Schulz in Boͤhmiſchdorff 
in 5 4) Vom Bauerguthsbeſitzer Chriſtlan Schubert 
Hefen 15 [gr. 5) Von der Wittwe des B. J. F. 


In Brieg 2 Rthl. zuſammen 11 Rtbl: 15 for: eum, 
der Einnahme von No. I. und U, 26 Rep. m (9 1 
ein geöhrter Laubthaler. Bis jetzt find daher incl. 5 
fruͤher angezeigten Beltraͤge, Überhaupt bei dem uu, 
zeichneten Verein eingegangen: ein Staats? 0b. g 
Schein über 100 Rtol. — in Silbergelde 276 Nhe 
6 fgr. 7 pf., ein geoͤhrter kaubthaler und eine bedeute 
Anzahl Kleidung ſtuͤcke, wofür den edlen Woblthalee, 

im Namen der Verunglückten der innigſte Dank e 
ſtattet wird. Brieg, den 4. Eeptbr. 1829. 1 
Der Verein zur Unterſtuͤtzung der durch den 7 


und Neiß⸗Fluß Verunglückten im Brieger Krell 
Parfümirte Fidibuffe ieh 
Se eg bei dem Anzuͤnden einen angeneb 
ohlgeruch. erner: * * 
l Engliſche Chlor⸗Glimmblaͤlter. * 
Dieſe leiſten dreifachen Nutzen, denn: ſie rug 
die Wäfche. wenn man fie in der Waͤſchlade Blatt 0 
welſe austheilt und liegen läßt, aufs Angenehmſte; f f 
ner verhindern fie bei Pelzwerk und wollenen Kleldul 10 
ſtuͤcken eben fo verthellt, die Motten Schaben ıgp 
lich geben ſelbſt die auf obige Act bereits benutzten ht 
terfangezünbdet, einen die kuft reinigenden, und BI, 
mit dem feinften Wohlgeruche erfuͤllenden Zimmertegh, | 
Dies hier angezeigte empfiehlt zur gefälligen 


nahme Ee. Schwarz 


Etabliſſements⸗ Anzeige. ge 
Einem Hochgeehrten Publiko zeige ich hiermit iR 
benſt an, daß ich die Schmiede meines Vaters aufen 
Gerbergaſſe No. 34 für melpe Rechnung uͤbernomm, 
habe. Indem ich reslle und prompte Ausführung 4 hi 
in dies Geſchaͤfte elnſchlagenden Arbeiten verſpre 
bitte ich um guͤtige Auftraͤge. 
Carl Kopp, 


Huf - und Waffenſchmleb⸗ 
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eaten agb allen nn Seng | 


u ebſt vielen andern Sorten empfiehlt 
e Elaͤlligen Abnahme — Schwartz. 


f Anzelge. 
me Hollaͤndiſche Haͤringe das Stuͤck 4 ſgr. em⸗ 


t Unterzeichneter 

—— Carl Frd. Richter. 
ha, Nadelkiſſen 

techn von Schmetterlingen; englifche Haar⸗ und 
—adeln empfiehlt C. Schwartz. 
52 Capital zu verleihen. 
ler 75 Kthlr. finv gegen puppillariſche Sicherheit bei 
das Vellwarzkoſchen Fundatlons⸗Kaſſe zu verleben. 

g 8 Näpere darüber beim Seilermeiſter 


Gieſe. 
Menn in der Stadtarztgaße gelegenes Haus No- 253 


d. ich willens bald aus freier Hand zu verkaufen. 
as Nahere hierüber erfährt man beim Eigenthuͤmer. 
Mich. Langner. 

Zu ver miet ben. 
Ju dem Hanſe ſub No. 5 Reißer⸗Thorvorſtadt if 
5 Stube nebſt Zubehoͤr, baldigſt oder auf Michaell zu 
Vuden. Daß Nähere erfährt man bei dem Eigenthuͤmer. 


In meinem Hauſe No. 457 find zwei Stuben zu ver⸗ 
Waben, und . zu beziehen. Pobl. 
u No. 23 auf der Gerbergaffe iſt eine Wohnung, 
hend in 4 bis 6 Stuben, Wagenremiſe und Stal⸗ 
8, nebſt alem Zubehör, zu vermiethen und auf 
wmuchaell zu beziehen. Das Naͤhere erfaͤhrt man bel 
Beinen 228 
No. 354 auf der Wagnergaſſe iſt der Mlttelſtock 
ufeheng Bu Stuben und Kuͤche nebſt Zubehoͤr zu 
alben und auf Michagli zu beziehen, Das Naͤhere 


— 402 — 


Bekanntmachung. Pr) 
Auf Anordnung Eines Hochloͤblichen Königlichen 925 
vinzial⸗Steuer⸗Directorats zu Breslau, ſoll das 
terial von dem, hintern hieſigen Königlichen Salz nen 
gazin geſtandenen, vom Sturme nledergewolſe eis 
Plankenzauns öffentlich an den Meiſtblethenden ver 
gert und der Bau eines neuen Plankenzaunes an ll, 
Stelle on den Mindeffordernden verdungen wenn, 
Hierzu habe ich einen Termin auf den 12ten d. M u 
Nachmittags 2 Uhr in dem biefigen Salz. Magazin 10 
ſetzt und lade hierzu ſowohl Kauf- als Entrepriſeiuſtige 10 
demſelben mit dem Bemerken ein, daß der Zuſchlag de 
alten Faus Materials, nur erſt nach Genehmigung 
bohen Behörde erfolgen, dagegen der Bau des We 
Plankenzaunes, bei annehmlichen Geboten ſogleich d 
Mindeſtfordernden uͤberlaſſen werden kann. 
Brieg den 10. September 1829. 
0 U 


Thomas, 
Koͤnlgl. Steuer s Inſpectot 


Ge ſuch. 109 
Ein junger des Schreibens kundiger Menſch w in 
als Privat : Actuarius außer Brieg geſucht, wo! iſt 
der Wohlſahrtſchen Buchdruckerei zu erfahren. 
Brieg den 10. September 1829. . 


Verloren. A 
Am zten d. M. iſt von dem Felixſchen Garten us 


auf den Muͤhlplan ein Armband von braunen Hag 
geflochten, mit einem kleinen goldnen Echloße, verlong 
gegangen. Man bittet den ehrlichen Finder, aa cen 
eine verhältnißmäßige Belohnung in der Wohlfahrt } 
Buch druckerel abzugeben, f N 


